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Spieltag der SNI . Mittelbadens
in Pforzheim

Wie jedes Jahr führte die sozialistische Arbeiterjugend Mijtel -
badens . so auch dieses Jahr ihren Spieltag durch . Biele Mädels
und Jungens waren trotz schwerer wirtschaftlicher Not mit Autos ,
Fahrrädern und per Bahn aus allen zugehörigen Orten nach Pforz¬
heim gekommen , um Zeugnis abzulegen dafür , datz die sozialistische
Jugend neben der geistigen Schulung auch den Körper nicht ver-
nachlässtgt , datz sie sich bewußt ist , datz nur gesunde , geistig geschulte
Menschen fähig sind , das Werk ihrer Väter weiterzuführen und
es »um Ende zur Befreiung der Arbeiterklasse zu bringen . Der
Spieltag fand am Samstag abend seinen Auftakt mit einer

Sonnwendfeier
vus dem Wattberg . Hell klang das Lied „Brüder , zur Sonne zur
Freiheit " durch die klare, angenehm kühle Nachtluft . Mit einem
Cvrechchor legte der Rote Faden Durlach wiederum . Zeugnis ab
von seinem guten Können . Mit kurzen klaren Worten umritz Ge¬
nossin Schmauderer (Pforzheim ) den Sinn unserer Feier . Sie
mahnte in dieser dunklen Zeit zum Besinnen und zum Kampf,
Jeder Genosse , ob jung oder alt , kämpfe an seinem Platz dafür ,
datz endlich die Wahrheit siegen werde. Wenn wir beute hier ver¬
sammelt sind , so wollen wir nicht wie unsere Vorfahren Geister
bannen , sondern geloben, datz wir immer und unermüdlich zu jeder
Zeit bereit sind , für unsere gute und gerechte Sache mit unserer
ganzen Kraft einzutreten . Wenn wir uns am Montag wieder im
Alltag befinden , so wollen wir uns überall als junge Sozialisten
geben , um so für unsere Bewegung zu werben , wir werden im
kommenden Wahlkampf intensiver wie je für unser Ideal des
Soialismus arbeiten .

Hellauf schlugen die Flammen gegen den Himmel unter Be¬
gleitung eines Svrechchors, der aufrief zur Einigkeit und zum
Kampf, der alles morsche und ausgetrocknete Alte wie die Flam¬
men vernichten soll , um an dessen Stelle Neues , Besieres aufzu¬
bauen . Mit einem gemeinsamen Gesang fand die eindrucksvolle
gutverlaufene Feierstunde ihr Ende.

Spiel und Sport
Herrlich wölbte sich am Sonntag morgen der blaue klare Him¬

mel über dem schönen Pforzheim , als um 8 Ubr auf dem im
Eutinger Tal an der Enz gelegenen Sportplatz der Spieltag er¬
öffnet wurde . Genosse Erich Richter bietz im Namen der Pforz -
beimer SAJ . alle Erschienenen herzlich willkommen. Genosse Rich .
Wolfi .nger richtete als Berteter der llnterbezirksleitung au
alle den' Appell, daran zu denken , datz dieser Tag nicht nur Spiel - ,
sondern auch Werbetag sein soll und datz wir hier zusammengekom¬
men sind , um zu zeigen , was wir auf sportlichem Gebiet leisten.
Nach dem gemeinsam gelungenen Lied „Auf -Sozialisten , schlietzt
die Reiben " begannen die Wettkämpfe. Der 2000 -Meter -Laus batte
eine sehr gute Beteiligung aufzuweisen. Den Sieg , um den über
80 Genossinnen und Genossen liefen , konnte Ettlingen für sich
buchen . Anschliehend wurde der Dreikampf ausgetragen , bestehend
aus Ballweitwurf , Weitsvrung und 100-Meter -Lauf . Programm -
mätzig war er um l2 Ubr bendet . Für die nun folgende zweistün¬
dige Mittagspause hatte der Platz - Goulaschkoch eine kräftige Suppe
iubereitet .

Ab 2 Ubr berschte auf dem Platz wieder reges Leben und
Treiben , hier spielte man Ringtennis , dort Völkerball , hier machte
Man Dreimannboch, andere wieder suchten Abkühlung in der Enz
usw . In jeder Ecke war etchas anderes los . Um 4 Ubr kam es zu
einem Hanballspiel zwischen Ettlingen 1 . und Karlsruhe 2 . Mann¬
schaften . Aus diesem fairen Spiel ging Ettlingen als die lleber -
legenen mit einem 3 : 1 - Sieg hervor . Gleich darauf kam es zu dem
mit Spannung erwarteten Handballspiel zwischen Pforzheim 1 . und
Karlsruhe 1 . Karlsruhe lag in den ersten 20 Minuten mit 3 : 0
in Führung , aber Pforzheim kam immer mehr in Form und Karls¬
ruhe muhte sich gefallen lassen , datz ein Ball nach dem andern ins
Netz ging und als schließlich der gutleitende Schiedsrichter abpiiff ,
stand das Resultat 8 : 3 für Pforzheim . Beide Mannschaften ver¬
fügen über ein durchschnittlich gutes Können und spielten sehr
flott ; heroorzubeben ist der fabelhaft funktionierende Psorzheimer
« türm , und der Karlsruher Tormann , ohne den es sicher noch zu
brehr gelangt hätte .

Die Schluhkundgebung wurde durch eine kurze Ansprache des
wen . Schroth , Kreisleiter , eröffnet . Er dankte allen , die mit -
tzebolfen haben , um den Spieltag in so guter Weise durchzuiühren
Und überreichte der Ortsgruppe Pforzheim eine grobe Sturmfobne .
me jedes Jahr die beste Gruppe auf dem Spieltag erobert . Er gab
^er Hoffnung Ausdruck, datz der Spieltag seine anregende Wir¬
kung auf jede Gruppe nicht verfehlt hat . Nochmals erinnerte er
un den kommenden Wahlkampf , der uns , die Jugend , in vorderster
>mie finden mutz. Der gutgeglückte Spieltag wurde mit dem
dreifachen , mit erhobener Faust gerufenen Kamvefsruf „Freiheit "
beendet . W . E.

*

Die besten Leistungen im Dreikamvi
. Deitsprung : Pfulb (Karlsruhe ) 5,65 Meter , Vogel (Ettlingen
° .S5 Meter .

1 »0 -Meter -Lauf : Heck (Pforzheim ) 13 Sekunden . Brändle (Karl -
bube ) 13 Sekunden.
. . » allweitwurf : Münz ( Ettlingen ) 73 Meter . Pfulb (Karlsruhe
v8 Meter . Dillmann (Ettlingen ) 64 Meter .

Stinderfreunde
Oie Noten Falken wanöern

. Am Mittwochs den 8. Juni , beschlossen wir Dur loch er Kinder¬
munde . eine Wanderung ins Albtal zu machen . Mein Gedanke

immer : wird es am Sonntag schön , oder regnet es ? Als ich
M Sonntag morgen die Augen ausschlug , sah ich . datz die Sonne

über Berig und Tal schien. Ein Satz und hoppla , war ich
i
u- dem Bette . Erotz war die Freude , einmal den ganzen Tag

^ Freien zu sein . Ueberdies läutete es, und schon standen zwei
? Pe Falken , bepackt, vor der geöffneten Elastüre , um mich abzu-
M U" . „Freundschaft" erklang es lustig. %8 Ubr schlug es , als wir
v » ch dem Sammelplatz gingen . Noch fest im Erzählen , fanden wir
„ ufere Falkenführer Hans und mit ihm eine Schar andere Jungens
^Ud Mädels . Noch eine kurze Zeit verweilten wir uns auf dem

ammelplatz, denn ab und zu kommt noch ein Falke , der nicht
C s; ben Federn kam . Nachdem sich niemand mehr nach 8 Ubr ein-
,u

?y . singen wir ins Blaue . Mit Recht dürfen wir vergnügt und
j *‘ l8 dahinschreiten, denn blauer Himmel und heihe Sonnenstrab -

waren unsere Begleiter . Durch Durlach . Aue, Wolfartsweier .
>,

-unwettersbach bis nach Busenbach. Jetzt regte sich was in mei -
tz ? Magen . Ein mächtiger Hunger war es. Während unferm
^ cheraufentbalt schauten wir uns nach einem andern Plätzchen um .-
(J 1 entschlossen uns . über die Alb zu gehen . Gegessen und zu-
,^ 'vengevackt , zogen wir zuletzt noch unsere Schube und Strümpfe

Um direkt durch die Alb zu waten . O . war das fein , das kühle
^ üerlein zu durchqueren. Unser Hans hüpfte mit einem Satz

" en hiuein . Schon alle waren auf der andern Seite bis aus ein

fäekaiKfifuHQ' Ae* &nUee£uttg>
Vor einiger Zeit sah sich ein deutscher Industrieller studienhalber

in zahlreichen amerikanischen Betrieben und Fabriken um , besich¬
tigte die Einrichtungen grober Werke, die laufenden Bänder , fand
manches Nachahmenswerte , manches Neue und fragte zum Schlüsse :
„Und was tun Sie für die Ausbildung der Arbeiter ?" Da ant¬
wortete man ihm : „Wir haben natürlich auch oft die Frage der
Berufs -, Werks- und Fachschulen aufgeworfen , aber sie ist für uns
nicht aktuell, wenigstens vorläufig nicht , solange wir aus Deutsch¬
land jederzeit so viele erstklassige vor- und fachgeschulte Arbeiter
haben können, wie wir wollen.

"
Eine januskövfige Antwort , traurig und erfreulich zugleich .

Traurig : daß wir die besten Kräfte abgeben müssen und ihnen im
eigenen Lande keine Eristenzmöglichkeit schaffen können; erfreu¬
lich : denn sie zeigt den hohen Stand der deutschen Berufsschulen
und ihre Wertung im Auslande .

Die Fachschule ist heute das Bollwerk gegen die Ge -
fahren des laufenden Bandes , die Gefahren derMechanisie -
rung und „Entseelung " des Arbeiters . Wenn die
Schule aus ist , fängt das Lernen erst recht an . Neben der Lehre
steht die Berufs - und Fachschule :

„ . . . Alle unverheirateten Jugendlichen unter achtzehn Jahren ,
die nicht mehr volksschulvslichtig sind , sind vom Tage der Schul-
entlasiüng an zum Besuche einer von der Stadt oder von det In¬
dustrie- und Handelskammer eingerichteten Berufsschule verpflich¬
tet . . . Die Schulpflicht dauert in der Regel sechs Schulhalb¬
jahre und endet spätestens mit dem der Vollendung des 18. Le¬
bensjahres vorausgsbenden 31 . März oder 36. September . . .
Jährlich müssen mindestens 240 Stunden Unterricht stattfinden ,
darüber hinaus wöchentlich eine Stunde körperliche Ausbildung .

"

Sechzig städtische Berufs - und Fachschulen dieser Art gibt es allein
in Berlin . Dazu kommen noch etwa zwanzig nichtstädtische , aner¬
kannte Jnnungssach - und Werkschulen , in denen alle berufstätigen
Jugendlichen — etwa 13 060 bis 14 000 in Berlin —, die nur
Volksschulbildung haben , noch weitergebildet werden, in erster
Linie natürlich speziell in ihrem Handwerk eine Ergänzung der
Meisterlebre , darüber hinaus aber auch eine Vertiefung und Er¬
weiterung ihrer Allgemeinbildung erhalten In der Fabrik und
Werkstatt , im Kontor und Geschäft übersieht der Lehrling nur den
kleinen Platz , an den er gestellt ist . In der Fachschule soll er den
groben, allgemeinen Ucberblick über alles erhalten , was seinen Be¬
ruf betrifft . In der Praxis lernt er, wie etwas gemacht wird ;
die Fachschule will ihm zeigen , warum es so und gerade so ge¬
macht wird.

Und wie siebt so eine Fachschule und ihr Unterricht aus ?
Da gibt es ja nach den Berufen naturgemätz die allerverschieden-

sten : kaufmännische Berufsschulen, Handelsschulen für Mädchen
und Jünglinge . Berufsschulen für das Bekleidungs - und Friseur¬
gewerbe, für Schneider, Putzmacherinnen. Färber , Sattler , Schuster.
Köche. Brauer , Kellner . Bäcker und Konditoren , Dentisten , Boots -
Lauer , für alle Arbeiter , alle Handwerker, für Taube und selbst für
Blinde . Je nach Bctufszweig und Beschäftigungsart des Lehrlings
oder Lehrmädchens, ob es nun eine Kontoristin oder eine Tänzerin

oder eine Hausangestellte ist , kommt eine bestimmte Fachschule in
Frage .

Sehen wir uns einmal eine davon an !
Im Berliner Wedding hausen in einem groben Gebäudekomplei

die Metallarbeiter und Baubandwerker . Früher bis »u sechstausend
Pflichtschüler, jetzt durch Geburtenrückgang und die Geschäftslage
nur noch dreitausend . Im ersten Jahre werden die jungen Men¬
schen mit den für sie in Frage kommenden Werkstoffen bekannt ge¬
macht , im zweiten mit den Werkzeugen und Werkzeugmaschinen,
im dritten und letzten lernen sie Zusammenfassendes aus dem ge¬
samten Produktionszweige . Dabei wird auch auf die Preisgestal¬
tung hingewiesen. was — wie die Direktoren meinen — be¬
sonders „veksönlich " wirkt, weil dadurch der junge Arbeiter sieht ,
welche Unkosten und welche Sorgen der Produzent hat . für den er
arbeitet . (? !) Daneben wird noch „Gemeinschaftskunde" getrie¬
ben. ein« Art Staatsbürgerkunde , die den Beruf in den Mittel¬
punkt stellt. Neben dem Pflichtunterricht besteben noch wohlfeile
Abendkurse, an denen etwa ein Viertel bis zur Hälfte der Schüler
teilnehmen .

Zwar gibt es auch Schulbänke in dieser Schule, aber sie spielen
nur eine untergeordnete Rolle . Materialsammlungen und Werk¬
stätten lösen einander ab. Da bauen die Maurer kleine Modell¬
häuser. Die Mauersteine liefern die Zimmerer , die sie aus alten
— Schulbänken sägen. An Modellen wird gearbeitet , daneben auch
original . Hier hausen die D a ch d e ck e r — im K e I l e r . In einem
groben Kellerraume sind alle Sorten Dächer. Die werden auf - und
abgedeckt . Im Keller nebenan entdeckt man überrascht ein Mär -
chenschlotz . Tritt man durch den niedren Verschlag herein , so emp¬
fängt einen eine bunte Säulenhalle . Jedes Stück Wand ist in
andrer Farbe und andrer Art verputzt. Da ist eine Rundsäule , eine
achteckige Säule , eine mit vielen Ecken und Ornamenten Dort
laufen Gesimse . Hier hausen die jungen. Putzer . In jedem Halb¬
jahr ersteht eine neue Halle, wird wieder abgebrochen, und die
nächste Generation putzt sie wieder neu . Da hausen die Ofensetzer ,
die Steinsetzer, bauen Straben und Brunnen . Im Segelflieger¬
kursus wird gesägt und geleimt und gebosselt . Arbeitslose bauen
sich Segelflugzeuge und haben zum Teil durch diese Arbeit neue
Stellungen gefunden . Jetzt hat ihnen jemand gerade ein Auto ge¬
schenkt. mehr schon ein Wrack ; es konnte gerade noch bis in die
Schule fahren . Aber sie können alles brauchen- besonders die Räder .

Viel Sorge machen heute die Lehrlinge , die ihre Lehre vor Be¬
endigung abbrechen müssen , weil die Fabrik schlietzt oder der Mei¬
ster seinen Betrieb nicht mehr aufrechterbalten kann. Aber was
einen am meisten packt, das sind Erwerbslosenkurse , um die jungen
Menschen , die ausgelernt haben und arbeitslos wurden , von der
Straße wegzubringen . Wie mancher, der ein , zwei, drei Jahre ar¬
beitslos war und dann in diese Kurse kam , hat , als er wieder zum
ersten Male vor einer Maschine stand, bittere Tränen vergossen .
Nicht über sein Los , nicht über das allgemeine Elend , nur darüber ,
datz er wieder in einer Werkstätte stehen durfte und arbeiten
konnte, wenn auch ohne -Lohn und — scheinbar — ohne Sinn . . . .

Mario Mobr .

Jugend und badischer Parteitag
Der sozialdemokratische Parteitag in Oifenburg nahm zum

Jugendvroblem folgende Resolution an :
Die Wirtschaftskrise und ihre verderblichen Wirkungen haben die

Lage der deutschen Jugend in nie geahnter Weise verschlechtert .
Die der Volksschule entlassenen Jugendlichen finden kaum sichere

Lehrstellen und damit weder Berufsausbildung noch Existenzgrund¬
lage. Höhere Schulen und Hochschulen leiden unter starkem Massen¬
andrang - während die Laufbahnen , auf die sie vorbereiten , ent¬
weder gesperrt oder international überfüllt sind . Inzwischen kün¬
digt die neue Reichsregicrung weitere Einschränkungen im Staats -
wcsen , was im Verein mit einer unsozialen Einstellung geeignet
ist, die Lage der Jugend in trostloser Weise zu verschlechtern .

Die Arbeitsdien st pflicht kann keine Lösung des
Jugendproblems bedeuten. Rur durch grotz angelegte Re¬
formen im Bildungswesen , durch Berücksichtigung der Jugend in
den Arbeitsbeschasfungsprogrammen , Sicherung der beruflichen
Ausbildung , Arbeitszeitverkürzung , Altcrsabbau im Bereich der
Staatsverwaltung und andere Matznahmen kann der Jugend ihr
Lebensanspruch, Arbeit und Brot verschafft werden.

Der Parteitag ersucht alle Instanzen der Partei dem Jugend¬
problem die höchste Aufmerksamkeit zu widmen.

Mädchen, das bekam ein bibchen Angst , bindurchzugeben. Ums Um¬
schauen hielt sie Hans auf dem Arm und brachte die Wasserscheue
durch die Alb ans Land . Wasserfang machten wir noch ein bitzchen
und dann ging eines nach dem anderen ins Grüne . Margareten ,
Kornblumen , Klatschrosen und fortstige Feldblumen waren weit
und breit zu sehen . Auch Schmetterlinge tummelten sich über den
Blüten , und ihnen gleich standen wir als Rote Falken frei von
allem , was uns bedrückt , im Luft - und Sonnenbad unfern Körper
pflegen und zu stählen. Im gleichen Zustande , wie wir den Platz
antrafen , verliehen wir ihn . Beim Gesang und dreistündigem
Wandern waren wir wieder dabeim . Frohen Herzens und fröh¬
lichen Sinnes reichten wir uns zum Abschied die Hände, mit dem
isirutz „Freundschaft !" Und euch ihr Burschen und Mädels , die ihr
Arbeiterkinder seid , kommt zu uns . zu den Roten Falkep . Wandert ,
singt , spielt und kämpft mit uns ! Freundschaft !

Frida K„ 13 Jahre

Mochrnprogrammder Mnderfreunde
Karlsruhe

Gruppe Lst : Rote und Jungsalkcn : Mittwoch , 8—8 Ubr Zusammen -
kunst im Jugendheim .

Gruppe Süd : Rote und Jungsalkcn : Mittwoch , 6—8 Ubr , Zusammen¬
kunst im Jugendheim .

Gruppe Wes«: Rote und Jungsalkcn : Mittwoch. 5—7 Uhr , Zusammen -
knnst an der Gutenbergschule.

Gruppe Daxlandcn : Rote Falken : Samstag von 5—7 Uhr , Zusammen¬
kunft in der Zuslucht.

Jiingfalkcn : Mittwochs von %3—U5 Uhr , Zusammenkunft in der Zu¬
slucht .

Gruppe Rüppurr : Samstag 3 Uhr , Zusammenkunft im Kindergarten .
Alle Falken von Grotz -Karlsrube , die Interesse am Sporteln baben,

tresscn sich über den Sommer jeden Samstag mttag von 4 Uhr ab auf
dem Freien Turncrschaftsplatz , woselbst sie in allen Sportarten unterwie¬
sen werden .

Am kommenden Sonntag , den 26 . Juni findet der Reichsarbeitersport -
tag in Taxlanden statt . Wir treffen uns all« am Sonntag nachmittag

pünktlich yß. Uhr am Gutenbergplatz . Von dort aus geht es geschloffen
nach Daxlanden . (Blaue Blusen anziehen , aber ohne Krawatten .)

Helfer : Am Freitag , 24 . Juni Helsersttzung Ritterstr . 7 . Alle Helfcr
sollen erscheinen.

Der Helfcrkurs in Maulbronn ftndct nicht am Sonntag , den 26 . Juni ,
sondern erst am Sonntag , den 3. Juli statt . Wir fahren per Rad
Samstags 4 Uhr am Durlachcr Tor weg.

Durlach
Rote - und Jungsalkcn . Am Mittwoch , den 22 . Juni , gehen wir ins

Sonnenbad . Wir treffen uns um 2 Uhr im Horst.
Nest -Falken . Samstag , 25. Juni , nachmittags 3 Uhr im Horst Zu¬

sammenkunft.
Ettlingen

Freitag , 24 . Juni : Spielen im Freien .
Sonntag , 26. Juni : Wanderung nach Langensteinbach. Abmarsch

7 Uhr im Schlotzhos ! Geld braucht ihr keines!

Wochenprogramm üer 0 8 ?
Grob-Karlsruhe

SAJ . Groß -Karlsruhe : Mittwoch abend 8 Uhr Sprechchorprobc mit
Gen. Kühne im Waldheim . Pünktliches Erscheinen aller ist Pflicht .

Dienstag : Groß -Karlsruhe : 20 Uhr Sprechchorprobe im Waldbeim.
Freitag : Spielmannszug : Ucbung im Volkssreund . Trommler von

20 bis 20 .45 Uhr ; Pfeifer von 20 .45 bis 21.30 Uhr .
SnmStag : Groft -KarlSruhc : Wir beteiligen uns vollzählig an dem

Festbankett anläßlich des Rcichsarbeitersporttages in Darlanden . Rad¬
fahrer «ressen ffch 17.30 Uhr am Gutenbergplatz . Alle andern müssen spä¬
testens um 20 Uhr auf dem Freien Turnerschastsplatz in Darlanden sein .

Sonntag : Groß Karlsruhe : Wir beteiligen uns alle am Fcstzug. Um
Mi Uhr muß alles auf dem Gutenbergplatz Ecke Goethe- und Ublandstraße
sein .

. Durlach
Diese Woche kommen wir am Donnerstag im Nest zusammen. An¬

fang pünktlich um 8 Uhr . Wir werden eine intereffante und aktuelle Ar¬
beitsgemeinschaft durchführen.

Am Sonntag beteiligen wir uns am Retchsarbeitersporttag in Karlsruhe .
Näheres am Donnerstag .

Bruchsal
Mittwoch abend 8 Ubr Funktionärsttzung im Nalursreundehaus . Don-

nerstag abend 8 Uhr Vortrag vom Gen . Bauer aus Karlsruhe über
. Weltgeschichte und ihre Entstehung " . Da das Thema sehr interessant ist,
dürfte restloses Erscheinen aller Genossinnen und Genoffen zu erwarten
sein. ff - ff -

Ettlingen
Freitag , 24 . Juni : Reigen und Spiel .
Sonntag , 26 . Juni : Reichs -Arbcitersporttag in Langensteinbach. Nähe¬

res in den Gruppenabenden .

verschiedenes
Deutichnationale ohne Jugend

Es gibt einen Bismarck-Bund ' der Deutschnationalen Dolksvar «
tei mit einem Landrat a . D . von Bismarck an der Spitze. Diese
Organisation besitzt eine Monatsschrift Deutsches Echo, die nun
aber kürzlich ibre Lebenslicht ausgebaucht bat . Sie erscheint nicht
mebr. denn ..die von Monat zu Monat steigende Zahl der Erwerbs¬
losen hat die Not auch in unfern Reiben immer gröber werden
lassen "

. So lautete die offizielle Begründung für das Einstelle»
des Erscheinens.

Richtiger wäre es ja gewesen , zuzugeben , da-tz es den bisherigen
Geldgebern nicht mebr lohnend erscheint , für die kleinen Häuslein
in der Bismarck-Jugend noch Mittel aufzuwenden. Man wird sie
wohl gleich direkt der Hitler -Jugend bzw. der SA . gebe« . Auch
hier stimmt das Wort : Hitler fritzt Hugenberg.
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